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Schlnchl NkNtschicdrn.
t ', uber Piirii, 11. uiii.

('ie U'stttvtdior X .'eirfn a,t iie In
liire (luberlu'i bemertt, ein durch
am den VUl'irten fremtMich gesüin-le-

'i'latt) besa! : 1v ,Mi:l;em'r be

Tie Biifew!ua..'lr- -

iiu-- l?(U l?a) nunmehr IM! oen in

'uttelgeilHieu retdrütgeiideu Heer- -

jauleii veniiii.it. welche umlreuhe
rnisilchc 3 trertf i litte südlich von

Motiinutit not sich bertreiben,"

d',e o'.uH ftUtUw u, b.i-i- i

j.f.KHff Pi!lu!le :tt irMvtl V;T

öii.ju!'viti'!i. XU' C.itsT-lYui- E

risset c;if f.r Vimi
or.
Iif Iicücc liiil.'riM'hifrii vjti.

g. ilrstt'jft!' nut 'i,'rzi nr,divci
lind U',!'!''li!c'nr: daZ 'Ji.'f.it'! dr

üMnti-n-e wurdc biiv.() jii,uKf.'j
ffinölidw ort'.at'iicfi not ittcrjtiUjt.
Xic laücücr nusrhcit i'oit tuj-- t

in dcr 7,lc,nk. ana.
ßcf Ktt tn;J) nuihu1 i,f) uulcr fdjiuc

ich Verlusten suriiiliiilH'a.
SiMctt. iil'cr Vouöoit, 11. vi:ui.

Tns sicaniiit ini'ctc fii'Ui'tn
tUctib ZolacndeZ: ti'r erste orö-fcer- e

Augnn der Italiener, de: sie

gegen den Brückenkopf bei ttoerz a,i

Pari;, 11. Juni. Die HavaS

gaiiiie ihren Pormarsl, cn toerz Neuigkeit bat von ibreut
Uorresl'ond'nten itt Nisch. Serbien,an dir Js'Nizo ant Moige ies H.

f. r tv.-- tt!MtV.i l
" ' ! fi u ur.d li

t! ,ich',"'i',t'N"'l!rc rre;nt. Zti
tM Vn,;- it n- ! t I

trulfchlsl li'it fchrfrfiich vikle ZeU
da!?.

Leihen. II. uui. Tis Cvr.u
in, 'l,vi l'- -t tnt Ibreii ries
in-btiite- H Prtro.'rsli eine teie-jdii- !

fel.inideit ,u!;.iltj crlialteit:
Xiint) die schnelle 2;'iCiVrrr:t"'e

rimz deS ibnen entrissenen GrunÄ
iiuk, Boden-- in den Ba!!isil,en Pro
l'inn'n babi'n die Deutschen bewiesen,
wie außerordentlich tohlreich noch
die Reserven sind, über welche sie

verfügen. Denn kaum sahen sie sich

geuvungen, vor einer großen Ueber
macht zurück zufallen, als sie schien

nigst Reserven an sich zegen', um
dem Vordringen des Feindes Halt Zu

gebieten. Dieses ist ihnen nicht al
lein gelungen, sondern sie sind auch
in Stand gesetzt, ihren Pormarsch
wieder anzutreten. Die Deutschen
verfügen in den Baltischen Provin
zen wenigstens über Armee
korvs und sind somit den Russen an
Zahl der Streiter bedeutend über
legen. Es ist voranschlagt worden,
daß 1.000,000 deutscher Trupven
auf Lemberg zu im Anzüge sind
und 300,000 am Tniester gegen die,
Russen kämpfen. Dazu kommt das;
die Ausrüstung der Mannschaften
nichts zu wünschen übrig läßt und
die Truppen durchweg vom besten
Geiste beseelt find."

Jtitii. - Mniim näherte sich die or

bnt der Ztndt, c.H die iisierrcichi

die Nachricht erhalten, das; tn der
Frühe drei österreichische Aeroplane
über Kragusevatz sloge. einen grö
sieren Wassenvlatz mit Fabriken von

(die Artillerie ein mörderisches ?w:r
auf die Italiener eröffnete, troizc

Il....:.i.... ,., i.t.S 'Urtmlnl'Massen Infanterie warfen sich ans die JL'UHililUlI lli' viHI! Hil, MHU VUIH"
warfen. Dabei wurden drei PerfoItaliener und zwangen sie trotz hei

denhafter Gegenwehr zuin Rückzüge nen getodiet und zehn verwundet.
erbii'cho Tilieaer stiegen sofort ausItalienische Artillerie, welche aus den

und verioliten die Oestereicher. Einöstlich von der tadt gelegenen HoW.J.Brhan verlangt,
gehört zu werden! österreichischer Aeropla.: wurde vonhen postirt iuar, räumte unter den

Scküiien eines Schuellfeu?rgeschutzeSivordringenden Oesterreichern stark
getroffen und fiel auf östermchischesauf; letztere müssen zwischen 8000

Wünscht, das; man wegen seiner Gebiet nieder. (0und 10,(KX) Mann verloren haben,
(Man süblt es, dcr Tribüue ttorreNeiignntiou nicht den tab

über ih breche. , Siegköbertchte der Nuff?. ' '

Vetroarad 11. simi Das hie
fpondent lügt..' daß sich die Balken
biegen.) Goerz ist mit Venvundete

Washington, 11. Juni. Er angefüllt: selbige sind in Privathäu
Staatssekretär Srn. I. Bryan hat

sige 5triegsamt macht bekannt, daß
die Russen. am Tniester (wo unge.
fähr?) wesentliche Vortheile über

sern untergebracht, da bisher kein
gestern einen Appell an das ame Hospital eingerichtet worden ist.

(Somit hätten die Italiener, welcherikanische Vvlk" erlassen, in welchem
er hervorhebt, das; man ihn wezen

ssin Verbot des Berliner Militärden Mund zu Beginn des Feldzugeij
so gewaltig voll nahmen, ihre erstenseines Rücktritts us dem Amt nicht

vcrnrtherlen nioge, ehe man ihn ge gouverueurs.
Berlin, über London. 11. Juni.
Ter Militärgouverneur von

hat verboten, daß irgendwelche

senge weg. dieses war er crt
Streich, doch der zweite folgt so.

gleich.)

Amazonen abgewiesen.
Berlin, über London, 11 Juni

Nachnchten über den Rneg vervrel.
tet werden, ohne da, diese Benchte
von ihm anf deren Wahrheit hinAuö Briren im österreichischen
geprüft wurde sind.Tirol stno in Wten ctne grofzerc An

Er sagt, das, die veronenmaiten
Berlnstlisten nicht immer korrekt sind,

zahl von (besuchen von Frauen ein.
gelaufen, die sich um Eiustcllunz
in das aktive Heer dringend be

s ! t r ...; " ö r :Ut ! i tty--- -h

f I; f , (i 'JS i
- '?!! '..il'.'.l in! f :l'-'- t

;'n i r T-t- '.' '.h'.'i : " k. !

f. :i",!i ..!1Vii I',ki!,',t r t'.J is'.'.-.d.'l,!- ,:?

f.-- t kei,iekk'.:,'d ri 'N'-'- d'-- r in
ii'", r sS:e V'ii-ttj'e- '.!",,!,"! di'r-'- ',1

.'' fn-t- 1:1 ir.iiichf intr rnn.i.utt Z weid.
d.il; r.;.!) ;ii.h,U der 5'e'"!''N diese

!k'...u,rtu!'..U'k gi'ti.'nil"er der MiW der l'iedl'ch'
f.- -i l.r l'i'ii den deiiüil en M.irnu-I'eti.'rdc- i let
d,-- r Yerfer.füNvl jenes tJn!fed niigetiMitMen Me-tli- n

iiiMlielilid) sind.

Jedoch d.N B.rsenke,, d.'i, l'oss.'gierlch.llieil

',', :, ,(rimdsiilif d.r Meufchl'chk. it in ftch. die

riie besonderen N na ide. welch? ie Falle in

M'tlienich't ziehen mögen, in ( Schatte?!

stellen. 'rudsäbe. welche, ivio die taiserliche
erkennen ui'd zuaeben muß. über den

Bereich gewi'iinlicher d,pl.'u,!it,scher oder inler-national-

Erörterungen hinaui-gelien- Wc,s im-i'i-

a'.ich die anderen Bewandtnisse mit der Lusi

ieinist gewesen sein mögen, die Hauvls.tche ist, daß
ritt großer Dampfer. d:r in der Hauptsache zur

Beorderung von Passagieren benutzt wurde und

mehr wie 1 0s)0 Personen an Bord hatte, welch?

weder an dem Kriege theilnahmen noch ihr LoS

mit demselben theilten, torpedirt und versenkt

wurde, ohne daß ihnen vorher irgend welche War-nun- g

zuging, und daß Männer. Frauen und Kin-de- r

unter Umständen in den Tod befördert wurden,
wie sie in moderner Kriegführung unvergleichlich

dastehen.

Gerechtfertigter Protest.
Tie Thatsache, daß über 100 amerikanische

Bürger dabei ihr Leben verloren, machte es der,
- amerikanischen Regierung zur Pslicht. diese Auge

legenheit zu erörtern und nochmals mit feierlichem

Nachdruck die kaiserliche Regierung darauf aufmerk-

sam zu machen, welch schwere Verantwortung der

Regierung der Ver. Staaten dadurch, daß sie in
dieses tragische Vorkommniß. hineingezogen auf
erlegt wird, sowie auf den unbestreitbaren Grund,
sah, auf welchem diese Verantwortlichkeit beruht,
zu verweisen.

- Die Regierung der Ver.Staaten beansprucht be-

deutend mehr, wie bloße Eigentumsrechte und

Handelsprivilegien. Sie fordert nichts weniger
Hohes und Heiliges, wie Rechte der Menschlich-

keit; diese zu wahren macht sich jede Regierung
eine Ehre; keine Regierung kann sich derselben
in Anbetracht seiner Schutzbefohlenen begeben. Nur
im Falle eines thatsächlichen Widerstands oder
einer Weigerung zu halten, wenn aufgefordert,
dieses zu thun, um das Schiff zu untersuchen, wäre
der Befehlshaber des Tauchbootes berechtigt ge-

wesen, das Leben der an Bord Befindlichen zu

gefährden. Dieser Grundsatz sollte in Uebereit

stimmung mit dem von der deutschen Admiralität
am 3. August 1914 an die- - Befehlshaber der deut-

schen Kriegsschiffe ertheilten Befehl aufrecht
worden sein: hierauf hatten sich auch die

Passagiere und Seefahrer verlassen. Auf diesem

Grundsatz der Menschlichkeit sowie auf anderen
hierauf fußenden Gesetzen besteht die Ver. Staaten
Regierung.,

Die Ver. Staaten Regierung sieht mit
daß die Note Sr. Exzellenz mit der

Andeutung schließt, daß die deutsche Negierung
nach wie vor willens ist, die Vermittelung dcr
Ver. Staaten anzunehmen, um ein Einverständ.
niß mit dcr englischen Regierung herbeizuführen,
wobei dcr Charakter und die Verhältnisse des

Seekriegs umgestaltet werden. Die Ver. Staaten
würden es als ein Vorrecht betrachten, ihren
Freunden in der Welt anf diese Weise dieneij zu
können. Sie sind zu irgend einer Zeit bereit,
der einen Regierimg irgend welche Vorschläge, wie
sie von der andern gemacht werden, zu unter-

breiten, und ersticht hiermit die deutsche Regierung,
die Dienste der arnerikainschey Regierung in An-

spruch zu nehmcii. wenn iinmcr dieses gewünscht
wird. Die ganze Welt ist darin intcressirt. die

Schrecken des Krieges zn mildern.
Aber welche Vereinbarungen zwischen dcn

kriegführenden Parteicn auch immer geschlossen
werden mögen, und was immer auch die Meinung
der kaiserlich deutschen Regierung in Bezug der

Berechtigung des Vorgehens der deutsche,: Marine-offizicr- e

sein mag. so erwartet die Ver. Staaten
Regierung doch vertrauensvoll, daß die deutsche

Regierung in allen Fällen, in welchen Aineri.
kanern Unrecht geschehen oder deren Rechte als
Neutrale übertreten wurden. Gerechtigkeit und
Menschlichkeit wird walten lassen.

Deshalb erneuert die Ver. Staateit Regierung
liuchntals die Vorstellungen, die in jener Note ent.
halten sind, welche der dcnischcn Regierung am
15. Mai unterbreitet luurde und verläßt sich hierbei
darauf, daß sie auf Gründ der Menschlichkeit deZ

in dcr ganzen Welt anerkannten intürnationalen
Gesetzes und der zwischen Deutschland und Ante-Vis- a

bestehenden Freundschaft diese Vorstellungen
nicht außer Acht lassen werde.

Rechte amerikanischer Bürger.
Die ReLierung der Wer. Staaten kann nicht

i werben. Es hielt schwer, die Frauen
wenn sie auch ans osnzteller Quelle
stammen, und dazu angethan sind,
die Bevölkerung zu beunruhigen und
im Auslande einen falschen Schein

Kanadier nach der Front.
London, 11. Juni--. Ter Tamp

fer Grampian ist heute mit 103
Mann und 33 Aerzten in Plymouth
eingetroffen.

Amerikanische Note überreicht.

Berlin, 11. Juni, üb. London.
Botschafter Gerard überreichte die
amerikanische Note heute Mittag
1.10 Uhr (Berl. Zeit) im' daitschen
Auswärtigen Amte.

Arbeiterpartei gegen Krieg.
New Jork, 11. Juni. Ter

Exekutivrath der American Födera-
tion of Labor wird nächste Woche in
Atlantic City, N. I., eine Spezial
sitzung abhalten, um den Plan, die
Bundesregierung dringend zu er
suchen, zu einem freundschaftlichen
Uebcreinkomrncn mit Teutschland zu
gelangen .eingehend zu erörtern.

- Wie Ernst Bohn, der Sekretär
der Central Federated Union, ge
stern ankündigte, ist an die verschie

davon zu überzeugen, dasz thr (?c
such unmöglich zusagend bcschieden

tii d.r dc ra d,-- No.M:'il.fcuit'ii- -i der
f.v.i.-rlu'- feiitiu.vit tü'.r !!-.- Virari'i' ans

d;e fiimrif üui-X.-- tslnti'icr Cnirrg tn?5 luls.
ligt.t seiig-.'Ieg- sind, zu überreichen. Meine Ne.

trug m'.r nun aus, solgendeZ daraus jtl
iNüern :

Tie Regiern!!.' der Bcr. Ztenkn nimm! in t

Beiriediguna bei der Erörterung der Falle Euilünz
lid u!?l'g!!t von der Volle:'. Anerkent'iing der
kaiserlich deutschen Negiernng bezuglich der Frei,
heil aller Tlieile der hohen See für neutrale Sche
und der frank und freie Bereitwilligkeit der kai-

serlich deutschen Regierung, ihre Haftbarkeit tu
allen Fällen anzuerkennen und zu erfüllen, in
denen die Thatsache eines Angrisli auf neutrale
Schiffe. ..die ich keiner feindlichen Handlung schul-di-

machten", festgestellt ist, Kenntniß und die Re-

gierung der Per. Staaten wird deshalb in ange
messener Zeit cuif ihr Ersuchen der kaiserlich deut-

schen Regierung volle Auskunft über den Angriff
auf den Tampfer Eufhing unterbreiten.

Mit Rücksicht atif die Versenkung des TamPfers
Falaba. bei der. ein amerikanischer Bürger um'ö
Leben kain, ist die Regierung dcr Ver. Staaten
davon überrascht, daß die kaiserlich deutsche Re-

gierung glaubt, daß ein Versuch eines Handels
schiffes, der Beschlagnahme zu entgehen oder Hilfe
herbeizurufen, die Verpflichtung des die Beschlag. ;

nähme versuchenden Offiziers mit Bezug auf die

Sicherheit der Leben der Passagiere und Mann,
schaften an Bord des Handelsschiffs ändert, ob

gleich der Tampfer, als er torpedirt wurde, die

Anstrengungen zum Entkommen aufgegeben hatte.
Dies sind keine neuen Thatbestände. Es sind diese

Versuche anerkannte Grundsätze' seitens hervor,
sagender Staatsmänner und internationaler
Rechtsgclehrter über die Entwicklung des See
kricgsrechtS und die Regierung der Ver. Staaten
versteht nicht, wie sie die Grundsätze dcr Mensch,
lichkeit, auf denen auch das' Seekriegsrecht beruht,
ändern können. ?!ur wirklicher bewaffneter Wi.

'
derstcmd oder fortgesetzte Versuche seitens des San
delsschisfcs, durch Flucht zu entkommen, nachdem
der Befehl zum Anhalten zwecks Durchsuchung er-

theilt ist. sind stets als Rechtfertigung dafür ang?.
sehen, die Leben der Passagiere und Mannschaften
aus's Spiel zu setzen. Deshalb versteht die Re-

gierung der Ver. Staaten nicht, daß die kaiserlich

deutsche Regierung in diesem Falle versucht, ihre
Haftbarkeit zu bestreikn, sondern nur versucht, die

Umstände, die dcn Befehlshaber des Unterseebootes
zur Eile zwangen, dafür verantwortlich zu ma-

chen.
Die Note Eurer Exzellenz, in der der Verlust

von Leben amerikanischer Bürger bei der Ver-senku-

der Lufitania erörtert wird, beruft sich

lang und breit auf gewisse Informationen, die die

kaiserlich deutsche Regierung in Bezug auf den

Charakter und die Ausrüstung des Dampfers
hat uitd Eure Exzellenz drückte die Be-

fürchtung aus. daß diese Auskünfte nicht zur
Kenntniß dcr Regierung der Ver. Staaten gelangt
find. Es wird in der Note angeführt,- - daß die
Lufitania zweifellos mit versteckten Kanonen aus-gerüst-

lvar. zu deren Bedienung ausgediente Ar-

tilleristen uiid besondere Munition vorhanden wn

reu. daß die Lufitania ferner eine nach den Ge-

setzen der Ver. Staaten verbotene Ladung hatte,
daß sie trotzdem Passagiere beförderte und thatsäch-

lich ein Hülfskreuzer dcr großbritattnischen Marine
war.

Kann Aufklärung geben.
Glücklicherweise ist die Regierung der Ver.

Staaten bezüglich .dieser Umstände in der Lage,
der kaiserlich deutschen Regierung Aufklärung geben
zu können.

Wären die in der Note Eurer Exzellenz ange-
führten Thatsachen wahr, daiiit würde die Regie,
rung der Ver. Staaten gezwungen sein, zur Er-

füllung ihrer anerkannten Pflicht als neutrale
Macht davon amtliche .Kenntniß zu nehmen und
die Durchführung ihrer nationalen Gesetze zu er

zwingen. Aber es var schon ihre Pflicht, darauf
zu achten, daß die Lufitania nicht für Augriffs,
zwecke atisgerüftet war, daß sie keinen Truppen-Transpor- t

beförderte, daß sie keine den Gesetzen
der Ver. Staaten ztiwiderlaitfende Ladung cn Bord
hatte und daß sie. wenn sie wirklich ein Kriegsschiff
Großbritanniens war. keine Klarierungspapiere
als Handelsschiff erhielt. Und die Regierung der
Ver. Staaten erfüllte ihre Pflichten, führte ihre
Gesetze und Vorschriften durch ihre besonders da-

zu angestellten Beamten mit skrupulöser Strenge
durch. Deshalb ist die Regierung der Ver. Staa.
ten auch in der Lage, der kaiserlich deutschen Re-

gierung zu versichern, daß dieselbe falsch unter-- '
richtet

z erwecke. Aus diesem Grunde

hört habe. Er aber sei bon dcn be-

sten Absichten beseelt gewesen. Jm
.'aufe des heutigen Tages wird er

einen Appell an die Teutsch'Ameri
kancr" erlassen, weigerte sich jedoch,
über den Inhalt des Appells etwas
berlautcn zu lassen.

' Mit Bezug ans die Note cn
Teutschland sagte Bryan unter an
derem Folgendes: Ter Inhalt der
Note ist jetzt bekannt; wäre ich im
Amte geblieben, so wäre es meine
Pslicht gewesen, selbige zu unter
zeichnen. Nur die edelsten Motive
beseelten mich, als ich mich weigerte,
dieses zu thun, und deshalb aus dem

Amte schied. I'ch verlange siir ineine
Handlungsweise leine Sympathie,
wenn ich selbige nicht verdient habe.
Ter Präsident' und ich versulgen das
selbe j)iel; wir beide wünschen eine
sriedliche Lösung der zwischen den
Per. Staaten und Teutschlattd ent-

standenen Meintingsverschiedenhci.
teit. Nicht nur wünschen wir die.
ses, nein, wir bete darum. Jnbe
zng auf die Art und Weise der Lei

verbietet der Gouverneur ote er
werden könne.

Tie italienische Blockadcerklarnng
Washington, T. E., 11. Juni. - öffentltchung aller hieraus Bezug ha

bender Artikel.
Botschafter Page in Rom sandte dem

Teutsche Matrosen entflohen?
Washington. 11. Juni. Leut

nnnt Rr? nni nndere Mannsch,,

taatsdepartemetit die formelle Mit-theilun-
g

über die italienische Blockade
der vfterreichisch.ungarischen und al.
dänischen Küste. Tie Meldung sagt
zum Schlusz: liegen irgend ein
Schiff, das die Blockade verletzt und
versucht, die BlockierungSlinic zu
durchbrechen oder dies ausführt, wird
nach den Bestimmungen des Bölker

ten des Prinz Eitel Friedrich", dre

den Tampfer vor der Jnternierung
verließe, sollen jetzt auch das Ge
biet der er. Staaten verlaßen ha
be.

rechts verfahren werden." Joh Goetz todt.
Creston. 11. Juni. Hier der

starb an einem Magen nnd Niere.
leiden John Goetz, fett 1 Jahren
einer der Supervisoten deö Platte
County. Er war verheirathet mit
Bertha Mtehle aus Mllwaukee und

denen ArbettcrOraeanisattoncn rm
ganzen Lande ein Appell ergangen,
Spezial'Versornmlungcn einzuberu
fcn und Rcj lutionen zu dein glei
chen Zwecke und mit derselben Wir
kung anzunehmen.

Eingemeindung 21. Jttni.
Gestern Nachmittag wurde dik

Proklamation des Gouverneurs über
das Resultat, dcr Abstimmung über
die Eingemcindungsvorlage dem
Stadtclcrk Thomas I. Flym: zuge,
stellt. Damit ist der letzten gcsatz

lichen Vorschrift Genüge geleistet und
tritt die Eingemcinöung nach 10,
Tagen in Kraft. Diese Frist lauft
nach Ansicht des Stadtanwalts Ninci

am Sonntag, dcn 20. Juni, ab, '

Tenn unsere Freundschaft - mit
Teutschlaud ist historisch, unzählige
Bande der Freundschaft verknüpfen
Teutschland mit den Ber. Staaten.

Eine. Nation muß die Welt - aus
der finsteren Nacht des Krieges zur
hehren Morgenröthe hinausführen,
wenn die Schwerter zu Pslugfcharen
umgeschmiedet werden. deshalb
Zoll uns nicht die Ehre beschieden

wtrd außer von der Wtttwe auch
noch von fünf Äindern betraut.

Mgen Nre entschieden.
9,'nnln. 11' uni Das Ober

gericht gewährte einen MandatnuA
ein Eines Mtes warum befehl, nach dein I5onnn,t,atzmer-- ,

strr Uri sofort $170 an die Staatsnicht heute? werden die Natio
en erkennen, daß dauernder Friede söffe abtuhren soll, mnspruchssrlst

läuft 17. Juni ab.nicht auf beständige nrchr aufge
i
u

legung dieser Streitfragen aber ge

hn unsere .Meinungen weit anseiu
ander. Ti? Meinungsverschiedenheit
aber besteht nicht zwi yen Personen
sondern zwischen Systemen. Ne.
giermigen, welche in Meimmgsver
schiedenheiten gerathen sind, haben
zwei Mittel, selbige beizulegen
Gewalt oder Ueberzeugung. tte
walt spricht nur mit Gewehren und
Llanonen und wird mittels eines
Ultimatums zu Wege gewacht. Ue

berzengnng wendet Arguniente,
Schiedsgerichte und Unterstichungen

n und hängt bon Unterhandlungen
ab. Gewalt vertritt das alte Sy
siem, ein System, welches abgeschafft
werden muß. Tie Ueberzeugung

. bertritt das neue System, ein S
stem, welches sich allerdings nur

langsam Bahn bricht, aber seit über
IsXn) Jahren in der Entfaltung be

grisken ist.
Wenn ich d!e Sache richtig der

siehe, dann ist die Note an Teutsch-l.in- d

in Uebereinstimmung mit dem
criteit System gefallen. Ich aber
befinde ntich im befolge des n,

an die Prophezeiung
csaubend it'er das Schwer! ergreift,
' ll durch da,S Schwert tiinkommen".
vS) zähle zu Tenseutgen, ivelchc n-- v

n friedlichen Weg einschlagen wol
"

t, um die Streitsragen mit Teutsch.
:d zum LlMtrag zu bringen.

baut werdeit kann, das; Friede aus
Erden nicht durch Gewalt erzeugt
werden kann. ES wird eine Zeit
geben, wenn sich die Menschheit der

t k

! r

Liebe anvertrauen ivird. einer Was
fe, ,die keines Schildes bedarf: der
Liebe, welche lange in Banden lag
tind freundlich ist; einer Liebe, wel
che nicht leicht herausgefordert wer
hen kann, welche alles erträgt: einer
Liebe, welche von den Anhängern
des Üriegsgottes Mars als Schmä
che betrachtet wird, aber fortdauern
wird, wenn Ne anderen Tinge vrr
gangen sind."

zugeben, daß dnrch die Bildung einer KriegZzone, aus welcher Schiffe
neutraler Länder sich fern zu hatten gewarnt sind, die Rechte ame
rikaui scher Schiffsei gcnthümer beschnitten werden, oder amerikanischö

Rcisetidc behindert werden, auf Handelsschiffen lricgführcndcr Na
tioncu Passage zu nehmen. Sie kann nicht verstehen, wie die deutsche

Regierung dieses Recht in Frage ziehen kann.
Die Ver. Staaten Regierung kann nicht

'
begreifen, wie baS

Leben von Nichtkämpfern
' auf Handelsdampfern gefährdct werden

darf, ohne sich vorhcr zu vergewissern, ob ein Schiff unter neutraler
Flagge Kriegökontcrbande an Bord sührt, oder ob ein solches über

Haupt cincr kriegführenden Partei angehört. Tie Regierung dcr
Ver. Staaten hält cs deshalb nur, für recht und billig, und erwartet, ,

daß die kaiserlich deutsche. Regierung solche Maßnahmen trifft, das
Leben amerikanischer Bürger sowie amerikanische-Schiff- selbst zu
schützen und setzt bestimmt voraus, daß dieses geschieht.

(Gezeichnet" Robert Lansing.'' - Staatssekretär ad wtcrim.';
)., .....,,,.:,. . ..h.

, i

I
Man unterstütze die sdeutjchu Pres

t, indem man zu ihrer Verbrei.
.

'
tung beiträgt,


